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Ver Landbote .
Verkündig un gsblatt

der Großherzoglichen Bezirksämter Sinsheim und Neckarbischofsheim.
W 0 ' 19 . Domierstliq , den 12 . Februar 1867 .

Bestellungen auf den „ Landboten " können fortwährend bei den Großh . Postanstalten gemacht werden .

Verschollenheitserklärung
[ 116 ] 9ho . 2331 . Sinsheim . Da ChristianWolf von Eschelbrvnn der diesseitigen Aufforderungvom IO . Dezember 1855 , Nro . 28 .290 , keine Folgegeleistet hat , so wird er für verschollen erklärt und

werden seine nächsten erbberechtigten Verwandten inden fürsorglichen Besitz seines Vermögens gegen
Sicherheitsleistung eingewiesen .

Sinsheim , den 7 . Febr . 1857 .
Großherzoglich bad . Bezirksamt .

Otto .

Holzversteigerung.
[ 117 ] Nro . 407 . Sinsheim . Im Bockschaf-ter Stistswald , Distrikt Pfauberg auf Reihener Ge¬

markung , in der Nähe der Heilbrunner Straße ,werden Mitiwoch , den 18 . Februar d . I . , Vormit¬
tags g Uhr , auf der Hiebzstelle

24 Stück eichene Holländer - , Bau - und Nutz¬
holzklötze ,

1 forlener Klotz ,
1 birkener dto . .

120 Stück Reifstecken ,
23 Klftr . buchen
43 „ eichen

1 , affen
21 , gemischt

1 */ 2 „ buchen
43 , gemischt

5 3/ i y , Stockholz ,
Wellen und

> Scheitholz ,

Prügelholz ,

300 Stück buchene 1
10775 ,. gemischte .

1 LooS Schlagraum
loosweise gegen Zahlung des Steigschillings auMartini dieses Jahres nnd gegen Stellung hinlänglicher genieinderäthlich beurkundeter Bürgschaft vf
fentlich versteigert .

Sinsheim , den 7 . Februar 1857 .
Die Hvfgutsverwaltnng Bockschast.

Banz .
£ 109] Epfenbach .

Fahrnißversteigerung.
Aus der Berlas -

seuschaftsmaffe deö
verlebten hiesigen
Bürgers Georg
Michael Seel werden der

Erbtheilung wegen in dessen Behausung

Donnerstag den 12 . Februar d. I . ,
Vormittags 9 Uhr anfangend ,

nachbeschriebene Fahrnisse , nemlich
1) 2 Kühe ,
2 ) 1 Kalbenrind ,
3 ) 1 Lauserschwein ,
4 ) 30 Malter Svelz ,
5) 5 Malter Haber ,
6) 25 Zentner Heu und Ohmet ,7 ) 150 Gebund Spelzenstroh ,8 ) 100 Gebund Haberstroh ,9 ) 140 Körbe Wurzel ,10 ) 8 Malter Kartoffeln ,11 ) 1 Fuhrwagen ,

12 ) 2 Pflüge und 1 Egge ,
gegen baare Zahlung öffentlich versteigert , wozuman die Steigerungsliebhaber einladet .

Epfenbach , den 7 . Februar 1857 .
Das Waisengericht .
Seel , Bürgernistr .

vclt . Seel .
[110 ] Reich artshausen .

Liegenschaftsversteigerung .« ay .vfeafl Montag den 23 . Februar l . I . , Nach -
mittags 1 Uhr , werden den Peter

WklMMk Lenz '
scheu Erben von Michelbach aufulTllii nilflilr amtliche Ermächtigung vom 26 . Jan .l . I . , Nro . 187 , folgende Liegenschaften auf hiesi¬

ger Gemarkung der Erdvertheilung wegen versteigert ,und wenn der Schätzungspreis oder darüber gebotenwerden sollte , mit Vorbehalt der obervormundschast -
lichen Genehmigung sogleich öffentlich zugeschlagen :

Wiesen . 52 “
]/io Ruthen Binzig ,neben Georg Herbold und Michael Ulle-

rich , Tar 50 si.
Reichartshausen , den 29 . Januar 1857 .

Der Bürgermeister .
R e i n m u t h.

Zick , Rthschrbr .
[ 107 ] Rohrbach .

Stammholzversteigerung .
Dienstag den 17 . Fevruar >857 , Vormittags 10

Uhr anfangend , werden im Rohrbacher Gemeindewald
37 Stamm Holländer und Nutzholz

versteigert .
Nohrbach , den 6 . Februar 1857 .

Grab ,
Bürgermeister .

Metzler .

[ 111 ] Wa ibstadt .

Holzversteigerung betr.
Die bei der im hiesigen Stadtwalde am 4 . d . M .

stattgehabten Versteigerung geschehene Gebote habendie Genehmigung erhalten , was hiermit auf Grundder Steigbedingung ad 3 bekannt gemacht wird .
Waibstadt , den 6 . Febr . 1857 .

Der Bürgermeister .
Wacker .

vdt . Secber .

Warnung .
[112 ] Ich warne hiermit Jeder¬
mann , meinem Sohne Albert
Frank auf irgend eine Weise zu
kreditiren , indem ich keine Zah¬
lung für ihn leiste .

Adersbach , den 6. Febr . 1857 .
Lisette Frank Wittwe .

Kapital auszuleihen.
[ 115 ] In dem hiesigen kathvl . Kirchenfonde lie¬

gen 250 st . gegen gesetzliche Versicherung und fünf
Prozent Verzinsung zum Ausleihen bereit .

Zuzenhansen , den 9 . Februar 1857 .
Joy . Stroh , KircheufondSrechner .

Kapital anszuleihen.
[ 113 ] Bei diesseitiger Gcmeindeverrechnung lie¬

gen 300 st . GrnndstockSgelder gegen gerichtliche Ver¬
sicherung zu 5 Prozent Zins zum Ausleihen bereit ,

llntergimpern , den 6 . Februar 1857 .
Der Gemeinderechner .

Bauer .

Kapital auszuleihen.
[ 114 ] In dem hiesigen kathol . Kirchenfonde lie¬

gen 100 fl . gegen gesetzliche Versicherung und 'S pCt .Zinsen zum Ausleihen bereit .
Zazenhausen , den 9 . Febr . 1857 .

Joh . Stroh , Kirchenfondsrechncr .Lur Geschichte des Sages .
Karlsruhe , 9 . Febr . Das heute erschienene Regierungs¬blatt Nro . 6 enthält :
I . Gesetz zum Vollzüge des Bundesbeschlusses vom 6 . Juli1854 , allgemeine Bestimmungen zur Verhinderung des Miß¬brauchs der Presse betr .
II . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen Sr . Königl .Hoheit des Großhcrzogs . 1) Allerhöchstlandesherrlicbe Verord¬

nung zum Vollzüge des Bundesbeschlusses vom 6 . Juli 1854

über allgemeine Bestimmungen zur Verhinderung des Miß¬brauchs der Presse betr . 2 ) Ordensverleihungen . Se . Kön .
Hoheit der Großherzog haben sich gnädigst bewogen gefunden ,dem Obcrbaurath Major Scheffel das Kommandeurkreuz zwei¬ter Klaffe , ferner dem königl . würtcmbergischen Hofbanmeistcrv . Zanth in Stuttgart , sowie dem k. k. österreichischen Forti -
fikationsrcchnungS - Offizialen Ludwig Cronenbold in Rastattdas Ritterkreuz des Ordens vom Zähringcr Löwen zu ver¬
leihen . 3 ) Medaillcnvcrlcihung . Se . Königl . Hoheit der
Großherzog haben gnädigst geruht : dem Photographen Schnei -
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der von Ehrenstetten die silberne Medaille für Kunst und Ge ,

werbfleiß zu verleihen . 4 ) Dienstnachrichten . Se . Königl .

Hoheit der Großherzog haben Sich allergnädigst bewogen ge¬
sunden : dem Geh . Kabinetsregistrator Joseph Barbiche den

Titel und Charakter als Kanzlelrakh zu erlheilen ; den seither !-

gen Kanzleigehilfen bei dem Ministerium deö großh . Hauses
und der auswärtigen Angelegenheiten , Eduard Millvt , zum
Kanzlisten bei dem großh . Geheimen Kabinet zu ernennen ;
dem Vorstande der döheren Bürgerschule zu MüUhcim , Dia -

konus Herbst , den Charakter als Professor zu verleihen ; den

Lehramts - Praktikanten Gehr an der höhern Bürgerschule zu
Baden zum Lehrer mit Staatödiener - Eigenschafi zu ernennen ;
der Bitte des Forstraths Roth um Entlassung aus dem großh .

Staatsdienste in Gnaden zu willfahren ; den Hof - Bezirkssörster
Seidel zum Forstrathe bei der Direktion der Forste , Berg -

und Hüttenwerke zu ernennen ; die evangelische Pfarrei Haag ,
Bezirkamts Ncckargemünd , dem Pfarrer Deitigsmann m Wm -

strtt zu übertragen , und den Lehramts -Praktikanten I) r . Löh¬
lein zum Lehrer an der polytechnischen Schule zu ernennen .

HI . Verfügungen und Bekanntmachungen der Mliilstcricn .

Bekanntmachungen deö großh . Ministeriums des Innern : aj
Die Ernennung der auswärtigen Mitglieder der Zentralstelle

für die Landwirthschaft betr . Darnach haben Sr . Königl .

Hoheit der Großherzog allergnädigst geruht : de» Gutsbesitzer

Frhrn . Lambert v . Babo , Vorstand des Kreiövercinö in Wein¬

heim , den Grafen v . Kageneck , Vorstand deö Krelövereln » zu
Freiburg und den Grundherrn Frhrn . v . Bodmann zu Bvd -

mann für die vier Jahre 1857 bis 1860 zu Mitgliedern der

Zentralstelle für die Landwirthschaft mit auswärtigem Wohn¬

sitze zu ernennen , b) Die StaatSgeiichmiguug von Stiftungen
im Unterrheinkreise betr . <0 Die " Luisen,rislung " für Ausstat¬

tung dürftiger Brautpaare betr . ( Derselben wurde ein Bei¬

trag von 5000 fl . von der Aachener und Münchener Feuer¬
versicherungs - Gesellschaft zugewendct . d) Die Staatögench -

ungung der " Friedrich - Luisen - Stiftung von 10 Gemeinden deö

Amtsbezirks Kenzingen zur Unterstützung treuer , gesitteter und

haushälterischer Familien , welche durch besondere Unglückö -

fälle heimgesucht wurden , betr .
^ Karlsruhe , 10 . Febr . Se . Kaiser ! . Hoheit der Groß ^

fürst Michael von Rußland sind heute Vormittag , von Nizzas
kommend , zum Besuch der Großherzoglichen Familie dahier
eingetroffen und im großh . Residenzschloffe abgestiegen .

Karlsruhe , im Febr . Man schreibt dem " B . Zntbl
Obgleich eine genaue Zusammenstellung über die Einnahmen
und Ausgaben unserer badischen Staalebahn aus dem Jahr
1856 noch nicht gefertigt ist , so vermögen wir doch jetzt , chon
mitzutheilen , daß die Reineinnahme in einem erfreulichen Maße
gestiegen ist und solche der Vorjahre bedeutend überstiegen hat .
Die im Budget aufgestellte Einnahme ist ungefähr um 200,000
Gulden überschritten ; die bei den Schnellzügen eingetrctene
Erhöhung der Fahrpreise hat allein eine Mehrcinnahme von
etwa 70 - bis 80,000 fl . ergeben — eine Einnahme , an der
vorzugsweise die Nichtbadener beigesteuerl haben .

— Die beiden ersten Nummer » des diesjährigen Zentral -

verordnuygsblattes haben mehrere bcmerkenswerthe Ministerial -
versügungen gebracht . Dahin gehört vor Allem die Festsetzung
der Gebühren für die Rechtspflege der Bürgermeister in bür¬

gerlichen Rechts - und in Slrafsachen , welche bisher in so
verschiedener Weise in Anforderung gebracht wurden , daß man
hätte glauben können , es habe die Größe des Ansatzes m der
Willkühr — man weiß nicht — des Bürgermeisters , oder des
Aktuars , oder des Gemcindedienerö gelegen . Jetzt ist für die
vollständige Verhandlung eines Reellestrcites , kessen Streitge¬
genstand 5 fl . oder weniger beträgt , 20 kr. festgesetzt , und
40 kr. , wenn die eingcklagte Forderung 5 fl . übersteigt . Nur
für Augenscheine außerhalb des Rathhauses darf die weitere
gesetzliche Gebühr erhoben werden . Für Erlassung eines

Zahlbefehls , Versäumungserkenntnisses , oder einer Vollstrek -
kungsversügung bezieht der Bürgermeister je 6 kr. Für die
Erledigung einer gerichtlichen Strafsache ist die Gebühr auf
40 kr . , und wenn mehrere Tagfahrten nöthig gewesen , auf
1 fl . bestimmt . Versöhnungsversuche in Ehrenkränkungssachen
kosten 20 kr . Der Rathschreiber hat von den Parteien nur
für die nöthigen Ausfertigungen eine Schreibgebühr von 2 kr.
für die Seite und der Gemeindediener für jede Zustellung 2 kr.
von dem schuldigen Thrile und für die Vornahme einer Fahr -
nißpfändung 9 kr. zu fordern . ES bleibt nun nur noch zu
wünschen , daß die Kostenerhebungen der Gemeindediener ge¬
nau kontrolirt werden . — Andere Verordnungen erweitern in
billiger Berücksichtigung der allerdings noch nicht beneidens -
werthen Lage der Gerichtsvollzieher deren Dienstkreis , indem
den Vollstreckungöbeamten aufgegeben ist , alle Zustellungen und
Eröffnungen den Gerichtboten zu übertragen , und auch den
Landbürgermeistern gestattet wurde , sich zum Vollzüge ihrer
Bescheide in bürgerlichen Rechtssachen , deren Streitgegenstand

>5 fl . übersteigt , sich der Gerichtsvollzieher zu bedienen .
Sinsheim , 6. Febr . ( Bad . Lvz. ) Ich habe Ihnen

schon früher geschrieben , daß die Gebr . Marr von Mann -
heim am hiesigen Orte eine Zigarrenfabrik errichtet haben ,
und heute nun bin ich in der Lage , Ihnen zu berichten , daß
e»n anderes Haus in Mannheim in dem zum hiesigen Amts¬
bezirke gehörigen Dorfe Neibenstcin ebenfalls eine solche Fa¬
brik gründen wird . Bereits seien wegen Micthe der Räumlich¬
keiten bei dem in Neidenstein begüterten Grundherrn , Frhrn .
von Venningen zu Eichtershcim , einleitende Schritte gethan
worden . Daß in neuerer Zeit so beispiellos viele Etablisse¬
ments dieser Art entstehen , ist wohl der kräftigste Beweis da¬
für , welch ungeheure Geschäfte mit Tabak gemacht werden ,
und welche Kapitalien die Fabrikation dieser Pflanze in Be¬
wegung setzt. So hat vor Kurzem die schon geraume Zeit
bestehende Zigarrensabrik des Herrn Reitz und Komp , in
Rauenberg in dem nahe gelegenen Dielheim eine Filialfabrik
errichtet , da in Rauenberg nicht alle Bestellungen ausgcführt
werden konnten . Ob und wie lange die Glanzperiode des
Tabaks andauern wird , muß eine nahe Zukunft lehren . Ein
kluger und einsichtiger Lanvwirth wird sich indessen nicht all¬
zusehr von dem Schwindel erfassen lassen und den Bau der
Tabakspflanze in bescheidener Ausdehnung betreiben .

Mannheim . Schullehrer Alt , ein in allen Kreisen hoch¬
geachteter Greis , der beinahe ein halbes Jahrhundert mit sel¬
tener Liebe dem schweren Beruf der Jugenderziehung oblag ,
in letzter Zeit aber Spuren von Geisteszerstörung zeigte , hat
in den eisigen Wellen des Rheins seinen Tod gesucht und ge¬
sunden . Alle , die den Ehrenmann kannten , alle seine frühe¬
ren Schüler , deren Zahl viele Tausende beträgt , werben un¬
ser " Ruhe sanft !" mit einem " Amen !" begleiten .

Vom Neckar . Das bereits früher angeregte Projekt ,
von Friedrichöfeld eine Zweigbahn nach Schwetzingen zu füh¬
ren , tritt neuerdings in den Vordergrund und würde die Rea -

lisirung für den Aufschwung des ohnehin großen Verkehrs die¬

ser Gegend von größtem Nutzen , die Rentabilität der Bahn
aber außer allem Zweifel sein .

Bruchsal , 8 . Febr . Der Plan , dahier ein Frauenklo¬
ster zu begründen , damit ein weibliches Erziehungsinstitut zu
verbinden , und den Klosterfrauen sämmtliche städtische katho¬
lische Mädchenschulen ( nämlich die höhern Töchterschulen und
die Volksschulen ) zu übergeben , wird eifrigst betrieben . Die

für das Kloster nöthigen Fonds sind reichlich vorhanden , und
daraus ist schon ein Privathaus um baare 12,000 fl . ange¬
kauft worden . Die Stadt ihrerseits hat sich nach den bereits

gefaßten Beschlüssen der drei Gemeindekollegien verpflichtet ,
außer andern weniger bedeutenden Leistungen dem Kloster ein

großes Haus mit Garten ( die s. g . Dechanei ) einzuräumen .
Auch die Baupläne sind schon ausgearbeitet und genehmigt ,
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woraus zu erwähnen ist , daß eine hübsche Kapelle neben dem
Hauptgebäude an der Straße erbaut wird . Da auf die Ge ,
nrhmigung des erzbischöflichen Ordinariats sicher gerechnet
wird , so steht nur noch jene der obersten Staatsbehörde in
Frage , und wird auch diese ertheilt , so soll die Anstalt im
nächsten Herbst in 's Leben treten .

Dom Brurhein , 8 . Febr . Die hohen Preise des Nuß ,
baumholzes , von denen aus anderen Landestheilen berichtet
wird , sind hier nicht eingetreten , und könnte man gerade jetzt
in unserer Gegend bedeutende Quantitäten davon erhalten .

Ehingen ( Würtemberg ) . Kaum ist ein Jahr verflossen ,
daß ein Sohn der Hirschwirthsfamilie in einen Braukessel mit
siedendem Wasser stürzte und seinen gräßlichen - Tod fand , so
kommt ein zweiter Sohn dieser Familie auf eben so fürchter¬
liche Art um ' s Leben . Beim Pferdefüttern packte denselben
ein Hengst an der Gurgel und riß sie ganz heraus .

Dieser Tage kam in München ei» junges Dienstmädchen
auf eine gräßliche Art um ihr Leben . Sie wollte sich näm¬
lich einen leidenden Zahn mit einer Schcere selbst herausneh¬
men ; unglücklicherweise brach aber die Spitze der Scheere ab
und wurde von dem Mädchen verschluckt . Im größten Schmerz
eilte sie noch zu ihrer entfernt wohnenden Schwester , um
dort Hilfe zu suchen : aber vergebens , den andern Tag war
sie eine Leiche .

Koblenz , 6 . Febr . Unsere gesammte Armee wird nun¬
mehr Zündnadel - Gewehr erhalten , und sollen die Minie - Ge -
wehre abgeschafft werden . Die Pioniere haben bereits Zünd¬
nadeln und die Jäger sollen eine Art Zündnadel - Büchsen er¬
halten .

Aus Thüringen , 8 . Febr . Die Differenz zwischen dem
bischöflichen Ordinariate in Würzburg und der Staatsregie -
rung in Meiningen über den vom ersteren ohne Erlaubniß
der letzteren nach Hildburghausen zur Pastorirung der daselbst
wohnhaften Katholiken gesendeten Geistlichen hat vorläufig
mit der polizeilichen Ausweisung desselben geendet . Die Re¬
gierung glaubte nämlich sich hierzu berechtigt , nachdem jener
Geistliche den ersten Befehl , sich kirchlicher Funktionen zu ent¬
halten , nicht befolgte , und wie cs schien auch ferner nicht zu
befolgen geneigt war . Man ist nun auf die weitere Entwicke¬
lung dieses Vorganges um so gespannter , als wahrscheinlich
die bischöfliche Behörde bei ihrem Entschlüsse beharren wird ,
dieses aber auch von der Meininger Regierung zu erwarten ist.

Paris . Die Expedition nach Kabylien ist aufgeschoben ,
jedoch nicht aufgehoben , da die Regierung Ersparung in ih¬
rem Budget machen will ; dagegen geht aber die Expedition
nach China ihren vollen Gang .

Paris . Der Chef eines angesehenen griechischen Han¬
delshauses zu Marseille ist verhaftet worden , weil er eine
Getraide - Ladung versichert hatte , von der er durch telegra - -
phische Depesche wußte , daß sie untergegangen war .

Man schreibt dem -- Pays -- aus London , daß der -- Sa¬
lamander " , welcher im Hafen von Sheerneß lag , Befehl er¬
halten hat , in besonderer Mission nach dem Persischen Meer¬
busen abzugehen . Vier andere Kriegsschiffe rüsten sich zur
Fahrt nach Kanton . Sie werden 3 Kompagnien Riflemen
und 2 Raketenkompagnien mitnehmen . — In Portsmouth wird
ein ganzes Geschwader von Bombarden ausgerüstet , nach dem
Muster derer , welche an der Beschießung von Swcaborg
Theil nahmen und eine sehr große Tragweite besitzen ; es
heißt , dies Geschwader sei gleichfalls für China bestimmt .
Endlich werden in Plymouth zwei große Transportschiffe zu
Magazinen eingerichtet .

Meder die Bedeutung und Anwendung des
Knochenmehls .

( Von Dr . Herth .)

( Schluß .)
IV . Das gebrannte Knochenmehl habe ich hier er «

wähnt , nicht weil es als solches käuflich zu haben , sondernweil die Darstellung für den kleinern Betrieb ohne große Müheund Kosten leicht und gut zu bewerkstelligen ist , indem mandie Knochen gelegentlich in einer Kalk - oder Ziegelbrennerei ,ja selbst in dem gewöhnlichen Feuerraum der Oefcn brennenund sich daraus durch Zerstoßen das feinste Knochenmehl dar -
stellen kann . Geht dadurch auch der ganze Fett - und Leimge¬halt verloren , so kann dieser Verlust im Kleinen doch nicht in
Betracht kommen , gegenüber der durch 'ü Brennen erlangtenEigenschaft , sich zum feinsten Pulver zerreiben zu lassen .Zu welchem Präparate man nun auch greifen will — die
Feinheit des Mehlö ist neben der Unvcrfälfchtheit die erste und
wesentliche Bedingung für sichere und rasche Erfolge und es
muß dessen Güte darnach bemessen werden .

Die Prüfung auf sonstige fremdartige Beimengungen kannnur auf chemischem Wege , wozu hier nicht der Ort ist , aus ,
geführt werten , und alle gewöhnlicheren Mittel , die man dem
Ungeübten angeben könnte , lassen die Täuschungen der Fabri -kanten unentdeckt , weil sie auf geschicktem Wege dieselben zu
umgehen wissen .

Möge der Landwirth doch einmal einsehcn , wo es ihmfehlt , und möge er die Bemühungen seiner Lehrer , die mit dem
landwirthschastlichen Unterrichte seiner Kinder beschäftigt sind ,anerkennen und sie mit allen Mitteln , die dazu nöthig sind ,ausstattcn , damit wenigstens seinen Kindern , gegenüber denmit allen Hülfsmitteln auSgcstattetcn Industriellen , eine eben¬
bürtigere und unabhängigere Stellung verschafft werden kann .Nach dem im Eingänge erwähnten ist die Knochendüngungfür alle Kulturpflanzen von der größten Wichtigkeit . Beson¬dere Erträge gewährt sie bei sqmmtlichen Getreidearten : Rog¬
gen , Weizen , Gerste rc . , bei Rüben , Kartoffeln — Mais —
selbst bei Blattgewächsen , Klee rc . , sichert sie lohnende Erträge .Ueberall da , wo das Knochenmehl Eingang gefunden ,haben sich die Waizen - und Roggenarten , wenn nicht verdop¬
pelt , so doch hinsichtlich der Qualität und Quantität bedeu¬
tend erhöht , ja bei den Engländern ist es zum Sprüchwort
geworden : „ Ohne Knochenmehl keinen Weizen , keine Rüben ."Das Aufbringen geschieht bei den Getreidearten breitwür «
fig und zwar mit der Aussaat des Saamens selbst — oder
als Stufendüngung bei den Hackfrüchten .

Allgemeine Zahlen lassen sich über die auszustreuende Menge
nicht angeben , weil dies von der Lage und Beschaffenheit des
Feldes abhängig ist . Doch dürften als volle Düngung ( ohne
Hofdünger ) per Morgen 3 biö 4 Ccntncr , als Bei - oder
Zwischendüngcr per Morgen 1 bis 2 Centner für alle be¬
sagten Fruchtgatlungen ausreichend sein .

Um einen ohngefähren Maßstab für die Beurtheilung des
Düngerwerthes vom Knochenmehl zu haben , entspricht nachden bisherigen Erfahrungen :
1 Ccnrner Knochenmehl . . 30 bis 36 Centner Hofdünger ;1 Centner guter Guano . 58 bis 60 Centner Hofdünger ;woraus sich leicht für alle gegebenen Verhältnisse der wirkliche
Werth des Knochenmehls gegenüber von Guano und Hofdün¬
ger Herstellen läßt .

Wenn auch das Knochenmehl , gegenüber dem Guano und
Hofdünger , nur einen Bestandtheil , nämlich die Knochcnerde ,mit ihnen gemein hat und ich im Allgemeinen solchen unmodi -
fizirten Vergleichungen durchaus nicht beistimmc , so läßt sich
gerade daraus , daß man aus den durch viele Versuche bestätig¬ten Ertragsverhältniffen zu obiger Vergleichung gelangte , um



so mehr ersehen , wie dankbar sich unsere Felder gegen diese
Zufuhr erweisen und wie arm sie an diesem Bestandtheil sind .

Ich halte den Knochendünger , als Zwischen - und Bci -
dünger angewandt , sür das allein richtige . Cs lassen sich da¬
mit , dies lehrt die Erfahrung , häufigere und größere Ernten ,
besonders von Getreidearten , erzielen . Seine Wirkung wird
gesteigert durch Vermengung mit Guano , oder in Ermange¬
lung dieses können Gemische von Knochenmehl , Asche und
Pfuhl — oder Gemenge von Knochenmehl , Asche und Chili¬
salpeter — sowohl den Guano als Len uns so oft mangelnden
Pfuhl vollständig ersetzen , sobald wir diese Gemenge mit Was¬
ser ausgießen .

Ich will hier nicht die durch Knochenmehl erhaltenen Ernd -
ten sür die verschiedenen Fruchtgattungen in Zahlen anführen ,
weil sie je nach der Oertlichkeit und Bonität der Felder ver¬
schieden ausfallen müssen . So viel geht aber aus allen Ver¬
suchen , die im Großen mit hundert tausenden von Centnern
Knochenmehl angestellt wurden , zur Genüge hervor , daß wir
im Knochenmehl wie im Guano einen bedeutenden Hebel für
die Landwirthschaft erhalten haben .

Weit entfernt , auf Kosten des beinahe unersetzlichen Hvf -
düngers für Guano und Knochenmehl als einer Neuerung zu
schwärmen , bin ich doch der festen Ueberzeugung , daß eine
Mißachtung oder Verkennen dieser wichtigen Faktoren , des
Knochenmehls und Guano ' s , ein Verkennen der heutigen Land¬
wirthschaft ist.

Andere Verhältnisse — größere Forderungen nöthigcn den
tiefer denkenden Landwirth , zu diesen Mitteln seine Zuflucht
zu nehmen . Mit ihrer Hülfe allein vermag er den gesteigerten
Anforderungen zu genügen , die eine immer mehr steigende Be¬
völkerung mit Recht von ihm verlangen kann .

U u f ä) i v ,
dessen sich die Engländer am 9 . Dezember vorigen Jahres be¬
mächtigten , gehört zur persischen Provinz Farö oder Farsistan ,
welche den größten Theil des Persis der Alten umfaßt . Ob¬
wohl gewöhnlich Buschir genannt , heißt diese Stadt eigentlich
Bendcr -Abuschär . Sie liegt auf einer Landzunge , welche früher
vom Wasser des Golfs bedeckt war , und war von der Land¬
seite her durch eine mit Thürmen versehene Mauer vertheidigt .
Der Hafen , obwohl der bedeutendste Persiens , zeigt keineswegs
jenes Leben und Treiben , welches europäischen Seestädten eigen
ist. Hier und dort bemerkt man die Masten eines einzelnen
Schiffes , und armselige , schlecht getakelte und geführte Bar¬
ken zeugen noch mehr von dem Widerwillen der Eingeborenen
gegen Seefahrt als von ihrer natürlichen Apathie . Der ganze
Handel beschäftigt jährlich kaum acht Schiffe unter englischer
Flagge und sechs unter jener des Imams von Mascat ( Herr¬
scher des arabischen HandelsstaatcS auf der gegenüberliegenden
Küste der persischen Meere ) . Im Ganzen halten diese Fahr¬
zeuge etwa 4500 Tonnen . Die Stadt Buschir enthält nahe
an 400 Häuser , ausschließlich der Menge von Hütten aus
Palmenholz , die an den Thoren der Stadt stehen . Die Ein¬
wohnerzahl , welche mehrere Reisende auf 20,000 angeben , hat
durch Pest , Cholera und die zahlreichen Kriege , deren Schau¬
platz Farsistan war , sehr abgenommcn , so daß man sie nach
den verschieden lautenden Schätzungen jetzt auf 5 — 6000 an¬
schlagen kann . Buschir bat 7 Moscheen ( wovon 4 den Schii¬
ten und 3 den Suniten gehören ) , 2 Bäder und 2 Karavan -
seraien . Die Bazars oder Märkte gleichen jenen der türkischen
Provinzstädte . Die englische Faktorei liegt ungefähr 2 Meilen
von der Stadt entfernt ; jene , welche srüicr am Mceresufer
bestand , fällt fast in Trümmer . Die Straßen Buschirö bieten
dasselbe Aussehen , wie die der meisten orientalischen Städte ,
d . h. daß sie sehr enge , schlecht oder nicht nnterhalten und von

Heerden meistens sehr bissiger Hunde belagert sind . Die aus
Erde oder weißen Steinen ( welche man in der Umgegend fin¬
det ) erbauten Häuser würden durchaus nichts Bemerkenswer -
tbes bieten ohne die Badguir - Thürme , mit welchen ein großer
Theil derselben versehen ist. Diese Badguirs ( buchstäblich
-ssange Wind " ) sind viereckig , 60 bis 100 englische Fuß hoch
und i» verschiedene Abtheilungen oder Röhren geschieden , welche
den Häusern , über welche sie erbaut sind , Luft zuführen . Ihr
Nutzen erhellt aus der unausstehlichen Hitze , welche einen gro¬
ßen Theil des Jahres in Buschir herrscht . Diese Ricscnven -
tilatoren dienen namentlich dazu , die Gemächer der Frauen zu
lüften , welchen die Landessitte es nicht erlaubt , auf den Platt¬
formen oder den Terrassen frische Luft zu schöpfen . Das Klima
Buschirs ist ziemlich gesund ; doch sind die Bewohner sehr stark
von Augenleiden hcimgesucht . Man schreibt dies der Hitze ,
der Trockenheit der Luft , sowie dem feinen Sande zu , welchen
der Wind aufwirbelt . Ucberdies befindet sich das Material ,
welches zum Bau der Häuser verwendet wird , in fortwähren¬
der Zersetzung , und dieses , sowie die Staubschichten , welche
der Wind über die Stadt hinjagt , bedecken sie oft mit einer
dichten Wolke , wodurch die Luft dermaßen verdunkelt wird ,
daß man selbst auf geringe Entfernung nicht sehen kann . Ob¬
wohl dies sehr unangenehm ist , so ist cs dennoch nichtö im
Vergleiche zu den Leiden , welche die Mücken und Schnacken
Menschen und Vieh verursachen , die keinen Augenblick Ruhe
vor ihnen haben . Kharak oder Kharedj , welches die Englän¬
der am 4 . Dezember besetzten , ist ein Eiland in den Gewäs¬
sern Buschirs ( die Mündung des Tigris und Euphrat beherr¬
schend ) . Durch seinen Hafen , seine vorzüglichen Wasserquellen
und seine Lage , da eö vollkommen befestigt werden kann , ist
es in Beziehung auf Handel , Politik und Strategie gleich¬
wichtig . Bis jetzt kannte man es nur durch seine reiche Perl¬
fischerei .

- »

Miszellen .
* Seit Kurzem werden in Wien Bücher mit .Kautschuk

gebunden . Der Einband hat wesentliche Vortheile , da die
Bände sich leicht aufschlagen lassen , in der gegebenen Lage ,
ohne Brüche im Rücken zu bekommen , verharren , und wenn
sic geschlossen werden , wieder die vorige Lage annehmen .

Karlsruhe , 2 . Febr . Bei der heute dahier stattgehab -
ten Serienziehung badischer 50 fl . - Loose sind folgende Serien
gezogen worden : 199 , 206 , 279 , 300 , 329 , 357 , 377 , 520 ,
564 , 582 , 637 , 668 , 734 , 767 , 830 , 842 , 901 , 919 , 959 ,
980 , 991 und 996 .

Heidelberg . Auf dem am 9 . Februar dahier abgehaltenen Viehmarkt
wurden tu Stück Vieh verkauft und dafür 10,182 fl . 20 kr. erlöst .

i. „üiiiji

Frucht ■ Mittelpreije .
Heidelberg , 10 . Febr. Kernen 200 Pfd . 14 fl . 8 kr . , Gerste 200

Pfd . l0 ft . 10 kr . , Spelz 130 Pfd . 6 fl . 35 kr . , Haber 4 ff. 47 kr .
Durlach , 7 . Febr. Weizen 15 fl . 42 kr . , n . Kernen 15 ff. 28 kr. ,

n . Korn 9 fl . 30 kr. , Gerste 9 ff . 27 kr . , Haber 4 fl . 20 kr.

frankfurter Lourfe .
Pistolen 9 . 38-39

dto . Preuß. 9. 55 -56
Holl. lOfl . - Stücke 9 . 44/, -45 */ ,
ftlanddukatcn 5 . 3l */, -32 */ ,
20- Frank- Stücke 9 . 20 I/ 2.2l 1/ ,

Engl . Souverain« ll . 38-42
Preuß. Thaler —
5 - Frankcn-Thaler 2 . 20'/ ,
Preuß . Kaff. - Sch . 1. 45*/ ,

Revlgirt , Druck uno Verlag von D . Pfisterer iu Heidelberg .
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